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Der Courier.

Halliſche 3
für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

eitung
und Fand.

Halle, Freitag den 31. Dezembe 1852.
Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Stolp, Köln, Wien, Dresden, Roſtock, Mannheim, Koburg, Gotha). Frankreich

(Paris). Großbritannien und Jrland (London). Schweiz (Bern). Amerika (NewYork). Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaft
liches und Gewerbliches. Literariſches.

Er keer-a
Halle, den 31. Dezember.

Die Anerkennung des franzöſiſchen Kaiſerreichs Seitens der
nordiſchen Mächte ſoll ohne alle vorgängige Bedingung ausgeſprochen

werden. eDie „N. Pr. Z.“ hat ihr Weihnachtsfeſt verſtimmt gefeiert.
Sie findet, daß ihre Partei ſeit Jahresfriſt nicht vorwärts, ſondern
zurückgegangen ſei.

Mit dem 1. Januar geht der „Schwarze Adler“ ein, die
„Zeit“ in den Hänel'ſchen Verlag über. Dr. Hermes wird die Re-
daktion derſelben übernehmen.

Selbſt am Münchener Hofe iſt die Stimmung gegen Preußen
verſöhnlicher geworden. Jn der Zollfrage ſoll von dort kein Hin-
derniß mehr zu erwarten ſein.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſchon von Potsdam aus
den Befehl der Reduktion der Armee erlaſſen.

Jm nächſten Frühjahre werden die neuen Wiener Feſtungs-
bauten vollendet ſein.

Der „Moniteur“ veröffentlichte am 27. das die von der Regie
rung vorgeſchlagenen Verfaſſungsänderungen enthaltende Senats-
konſult.

Jn Paris glaubt man nicht ſo recht an die lange Dauer des
jetzigen Regime, und erwartet, daß es auf der Börſe bald drunter und
drüber geht.

Die franzöſiſche Regierung wünſcht mit Deutſchland einen
ausgedehnten Handelsvertrag abzuſchließen, einen Poſtvertrag er-
wartet man in kürzeſter Zeit.

Jn Polen fand in der Nacht vom 16. zum 17. Dezember die
„Branka“ (Rekruten-Aushebung) ſtatt.

Die Amerikaner haben große Luſt, den Spaniern Cuba abzu
kaufen.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 30. Dezember enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gernht:
Dem Sekretär Walkling bei der General Kommiſſion zu Mün-

ſter den Titel „KanzleiRath“ und dem Kalkulator Jago w bei der
hege Kein zſen zu Stendal den Titel „RechnungsRath“ zu ver
eihen.

Dem Geſang und Muſiklehrer am Pädagogium in Züllichau,
Ernſt Friedrich Gäbler, iſt das Prädikat „MuſikDirektor“ bei-
gelegt worden.

Berlin, den 29. Dezember. Jn dem den Kammern vorzulegenden
Etat für das Jahr 1853 ſind die Einnahmen des Handelsminiſteriums
auf 131,489 Thlr. angenommen, die dauernden Ausgaben auf 5,168,832
Thlr., die außerordentlichen Ausgaben auf 1,270,000 Thlr.

Dem Vernehmen nach wird der Prinz von Preußen zum Ordens
feſte wieder in Berlin ſein.

ziren werde, entbehrt jeder Begründugg.

General von Radowitz wird am 3. Januar von ſeiner Weih
nachtsreiſe nach Erfurt zurückkehren.

Die von einem Korreſpondenten der „Deutſchen Allgemeinen
Zeitung“ gemachte Mittheilung, daß mit Rückſicht auf kriegeriſche Even-
tualitäten der General-Jnſpekteur der Artillerie diesmal ſchon im Februar
das Artillerie Regiment und die Feſtungen der Provinz Preußen inſpi-

v (N. Pr. 3)Die „N. Pr. Z.“ feiert die Weihnachten in einiger Verſtim-
mung. Sie findet, daß ihre Partei „ſeit etwäs länger als Jahres
friſt nicht vorwärts ſondern zurück gegangen“ iſt. „Wir ſind äußerlich
ſtärker und innerlich ſchwächer geworden“, ſagt ſie und ſieht die Urſache
darin, daß „das Gouvernement“ nicht kühn genug vorwärts gehe und
beſtrebt ſei, „ſeine unverſöhnlichen Gegner auf Koſten ſeiner treueſten
Freunde zu gewinnen“, und daß die Partei ſelber dem „verhängniß-
vollen Jrrthume“ verfallen ſei, miniſteriell und royaliſtiſch, gouverne
mental und konſervativ mit einander zu verwechſeln und ſo, anſtatt die
Regierung durch ihre Konſequenz und Stärke zu heben, ſich allmählig
in die auf dieſem Wege unvermeidliche Abſchwächung und Zerſetzung
der Regierung hineinziehen zu laſſen.

Obvwohl ein großer Theil der Budget Vorlagen ſich bereits im
Druck befindet, ſo ſind doch einzelne nachträgliche Etats Erörterungen
noch im Rückſtande. Dieſelben ſollen im Laufe der nächſten Tage ſo
gefördert werden, daß der Geſammt Etat den Kammern alsbald nach
ihrem Wiederzuſammentreten wird vorgelegt werden können.

Von Neujahr ab erſcheint das miniſterielle Blatt „Die Zeit
im Verlage des Herrn David, welcher nach dem Uebergang des Herrn
Hänel zur Leitung der Königl. Staatsdruckerei das großartige Druckerei-
Etabliſſement dieſes Letzteren übernommen hat.

Die „Augsb. A. Z.“ ſchreibt: „Aus einer, wie wir glauben,
gut unterrichteten Quelle erhalten wir die Mittheilung, daß Se. Maj.
der Kaiſer von Oeſterreich von Potsdam aus den Befehl zu einer Ver
minderung der Kaiſerl. Armee ergehen ließ namentlich habe die Kriegs
bereitſchaft der Artillerie aufzuhören. Das wäre der erfreulichſte Beweis
vollkommenen Einverſtändniſſes mit Preußen.

Jm neuen Staatshaushalte iſt eine Summe von 30,000 Thlrn.
zu Seminarbauten und von 10,000 Thlrn. zu laufenden Ausgaben für
das Volksſchulweſen ausgeſetzt. Die frühere Summe zur Unterſtützung
der Volksſchullehrer iſt beibehalten.

Die Vollendung des Umbaues des hieſigen königlichen Schau
ſpielhauſes iſt, glaubhaftem Vernehmen nach, vor März des nächſten
Jahres nicht zu erwarten.

Stolp, den 26. Dezember. Auf dem am 22. d. M. hier abgehal-
tenen Kreistage wurden die Neubauten aller in Vorſchlag gebrachten
Chauſſeen verworfen dagegen mit Stimmeninheit beſchloſſen, eine Ei
ſenbahn von Stargard über Kolberg nach r bauen. Eine Pe
tition an Se. Majeſtät den König, welche um Genehmigung dieſes Pla
nes nachſucht, wurde ſogleich aufgeſetzt und mit vielen Unterſchriften ver
ſehen. Die Untgz-eichneten verpflichten ſich darin, im Falle der Geneh-
migung, Aktien im Betrage von 2 Millionen Thalern zu zeichnen. Der



Kaffern ſich mit Waffen und Munition verſorgen.

Bau der Eiſenbahn ſolle von Staatswegen geſchehen und der Staat
die üblichen Zinſen garantiren.
Ober Präſident Senfft v. Pilſach ſehr für dies neue t d

(Röröd.

Köln, den 25. Dezember. Der Pkinz Lrian Mükxat, Vetter des
Kaiſers der Franzoſen, welcher am erſten Weihnachtstage durch Köln
gekommen iſt, hat an den beiden vörhergehenden Tagen 3 Stunden von
hier auf der, dem Fürſten von SalmDyck zugehörigen Burg Hacken-
broich bei Dormagen zugebracht und dort mit dem Prinzen Alfred von
Salm Dyck, dem Prinzen Solms von Düſſeldorf und anderen hohen
d zweitägigen Haſenjagd beigewohnt. Merkwürdig iſt die un-
geheuere Korpulenz des Prinzen Murat, welcher ohne alle Uebertreibung

330 Pfund wiegen ſoll. (K. 3.)en, den 27. Dezember. Das „Dresd. Journ.“ ſchreibt Jn
mehreren Wiener Blättern ſind in den letzten Tagen Mittheilungen zu
finden, nach denen eine Veränderung in der Beſetzung des hieſigen öſter-
reichiſchen Geſandtſchaftspoſtens bevorſtehen ſoll und der gegenwärtige
Geſandte an unſerm Königlichen Hofe, Graf von Kuefſſtein, ſich von den
diplomatiſchen Geſchäften ganz zurückzuziehen beabſichtige. Wir können
mit Befriedigung verſichern, daß dieſe Nachricht der Begründung voll
ſtändig entbehrt.

Se. K. Hoheit der Prinz v. Waſa iſt geſtern hier eingetroffen.

(Fr. S. 3.)
Roſtock, den 23. Dezember. Die ſeit 30 Jahren angeſtrebte Re

form unſeres Steuerweſens iſt jetzt als definitiv aufgegeben zu betrachten.
(M. C.)

Frankreich.
Paris, Montag den 27. Dezember, Abends. Graf Karolyi iſt

von Wien in beſonderer diplomatiſcher Sendung, und Graf Ségur,
erſter Sekretär unſerer Geſandtſchaft in Rom, mit Depeſchen für die
Regierung hier eingetroffen.

Der Verfertiger der Höllenmaſchine in Marſeille, Gaillard,
der ſich bekanntlich geflüchtet hat, hält ſich in Malta auf. Der Poli-
zei Beamte Blos iſt dahin abgeſandt worden, um die Auslieferung deſ-
ſelben zu bewirken. Gaillard wurde von der Polizei Behörde vorge-
fordert und die engliſchen Behörden haben nach Aufnahme ſeiner Aus-
ſage erklärt, daß zu einer Auslieferung des Angeſchuldigten keine Ver-
anlaſſung vorliege.

Proudhon wird eine Reyue historique herausgeben.
Arkikel wird von der Nothwendigkeit des Krieges handeln.

Die großen Mächte hatten gegen den Titel roi d'Algérie, den
ſich der Kaiſer beilegen wollte, proteſtirt. Das iſt der wahre Grund
davon, daß wir keinen König von Algerien haben.

Der „Conſtitutionnel“ erklärt pflichteifrig offiziell die Nachricht,
daß 2000 Meldungen um Stellen aus den Rheinlanden in Paris ein-

elgufen, für eine „groteske Erfindung furiöſer Narrheit im Franzoſen-
aß“. Das Blatt des Juden Mirès nimmt ſich ſeiner Freunde ſehr

warm an.
Großbritannien und Jrland.

London, Dienſtag den 28. Dezember. Der Sprecher des Unter
hauſes hat diejenigen Wahlkollegien, welche durch Mitglieder des neuen
Kabinets vertreten ſind, zu neuen Wahlen berufen. (T. D. d. C.B.)

London den 27. Dezember. Der „Globe“ bringt bereits Lord
J. Ruſſell's Anſprache an die Wähler der City von London eine Wie-
derholung ſeines Glaubensbekenntniſſes bei der letzten n

(K. g.
London, den 27. Dezember. Man hat oft gefragt, woher die

Folgender Vorfall
hülft dieſe Frage beantworten: in der Nacht vom letzten Mittwoch lief

Der erſte

in Fleet, bei Weymouth, eine große franzöſiſche Handelsbarke, mit
Flinten und Schießpulver befrachtet, auf den Strand. Von den 15
Köpfen der Mannſchaft wurden nur ſechs gerettet. Als man ſie fragte,
wohin das Schiff beſtimmt geweſen ſei, antworteten ſie: „Nach dem

Eap der guten Hoffnung“. (M. C.)Amerika.
New York, den 15. Dezember. Der Finanz-Bericht des Staats-
Sekretärs iſt veröffentlicht. Der Voranſchlag berechnet die Ausgaben
für das nächſte Verwaltungsjahr mit 774,302 Dollars geringer.

Man ſpricht wieder viel von einer Spanien wegen des Ankaufs
von Kuba zu machenden Offerte. Ein Angebot dieſer Art iſt durch
Vermittelung eines Mr. Soule aus Louiſiang ſchon im Jahre 1846
gemacht worden.

nene Locales.
Halle, den 30. Dezember. Die derzeitige Bevölkerung Halle's be

läuft ſich nicht, wie neulich angegeben wurde, auf 35,117, ſondern
nur auf 35,076 Seelen.

Hiervon bekennen ſich zur evangeliſchen Kirche 34,162 Perſonen,
zur römiſch katholiſchen Kirche 657 Perſonen, zur griechiſchLatvoliſchen Kirche 41 Perſon, zur jüdiſchen Religion 256
Perſonen. Familien ſind 7345 vorhanden Männer, welche in der
Ehe leben 54193; desgl. Frauen 5241.

Vermiſchtes.
Freiherr v. Bruck wird jetzt ſo oft genannt, daß wir über ſeine

Perſönlichkeit dem „Fr. J.“ Folgendes entnehmen Er iſt von Geburt

rrreerrrrrrerrrvv—— v v“v“vvvv-vv

Wie man hört, intereſſirt ſich auch der

in

nach London.

ein Preuße und machte den Feldzug von 1814 15 mit. Nach Been-
digung deſſelben begab er ſich nach London, um in der oſtindiſchen Ar
mee eine Anſtellung zu ſuchen. Nachdem er dieſe nicht erhalten, begab
ſich Herr v. Bruck nach Trieſt, von wo er die Abſicht hatte, als Phil-
hellene ſich am griechiſchen Freiheitskampfe zu betheiligen. Aber auch
dieſen Vorſatz gab er auf und nahm die Stelle eines Sekretärs in der
Trieſter „Azienda assicuratrive“ an, welche ihm Herr v. Reyer ver
ſchaffte. Durch ſeine Verheirathung mit der Tochter eines angeſehenen
Trieſter Kaufmanns, Herrn Buſcheck, wurde Herr v. Bruck an ſeine
neue Heimath gefeſſelt, in welcher er Anregung und Mittel zum Ent
wurf und zur Durchführung großartiger Plane fand. Es iſt bekannt,
daß Herr v. Bruck Gründer des öſterreichiſchen „Lloyd“ in Trieſt,
eines Vereines iſt, der ſeit 1833 für den Aufſchwung des Handels und
Verkehrs jener Stadt und Oeſterreichs überhaupt mit Jtalien und dem
Orient Großes geleiſtet hat. Aus dieſem Verein gingen eine Reihe
nützlicher und wichtiger Jnſtitutionen hervor. Jn doppelter Eigenſchaft,
als Abgeordneter Trieſts und als Vertreter der öſterreichiſchen Regie-
rung bei der Central-Gewalt, erſchien Herr v. Bruck im Jahr 1848Frankfurt, von wo er nach Abſchluß eines Friedensvertrages zwiſchen

Oeſterreich und Sardinien an die Spitze des öſterreichiſchen Handels-
Miniſteriums trat.

Das Amſterdamer „Handelsblad“ berichtet: Die bekannten ſig
meſiſchen Zwillinge Chang und Eng leben jetzt mit ihren Frauen und
Kindern zu Morent Acry in der nordamerikaniſchen Grafſchaft Surrey.
Chang hat 6, und Eng 5 Kinder; beide Brüder ſind ſehr geſund und
thätig. Früher wohnten ſie in der Grafſchaft Wilkes, die ſie wegen
der vielen Raufhändel, wobei ſie ihre Gegner meiſtens übel zurichteten,
verlaſſen mußten.

Ein reicher Mann zu Dijon, der kürzlich in einen Brunnen
fiel und ohne den Beiſtand eines Arbeiters, den ſein Hülferuf herbeizog,
ertrunken wäre, machte ſeinem Lebensretter ein Geſchenk von 20,000 Fr.

Zwiſchen den Häfen von Santander, Antwerpen und London
beſtehen jetzt drei Dampfſchiff Linien, zwei nach Antwerpen und eine

Die erſte tritt mit dem 1. Januar k. J. in volle Thä-
tigkeit, die zweite wird ſchon durch vier Schrauben Dampfſchiffe und
die dritte durch zwei bedient.

Jn den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres gingen über den
Jſthmus von Panama 6127 Reiſende, die aus Kalifornien heimkehrten
und 15,053, welche hingingen. Jm Ganzen wurde von Reiſenden, ſo
wie durch die Agenten, für 30 Millionen Dollars an Gold in dieſer
Zeitfriſt herübergebracht.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
[Verfahren, um Getreide Feimen vor Mäuſen zu ſchützen.]

Als im vorigen Jahre meine Scheunen nicht ausreichten, ſämmtliches
Getreide aufzunehmen, und der größte Theil des Hafers gefeimt wer
den ſollte, war ich nicht wenig beſorgt, daß die Feldmäuſe, welche
ſich damals in großer Zahl bei uns zeigten, die Feimen als Winter
Quartier beziehen und für mich ſehr koſtſpielige Gäſte werden könnten.
Noch war der Feimen nicht vollendet, ſo ſpielten die Mäuſe ſchon rings
um denſelben, ſprangen von Halm zu Halm, und ihr lebhaftes Pfeifen
und Raſcheln, das aus dem inneren Feimenraume erklang, mahnte zur
ſchleunigſten Abwehr. Das Fangen der Mäuſe in eingegrabenen Töpfen,
ſowie in Bohrlöchern war mir bekannt und führte mich wohl zunächſt
auf die Jdee, dieſen Thieren den Zugang zum Feimen dadurch abzu
ſchneiden, daß ich einen etwas überhängenden Graben rund um den
Feimen ausführen ließ. Dieſer war bei Ellen Tiefe oben eine knappe,
auf der Sohle eine reichliche Elle breit. Die Erde, ein ſandiger Lehm-
boden bewährte ſich hinreichend bündig, um nicht einzuſtürzen.

Kaum war der Graben gezogen, ſo übertraf der Erfolg meine Er
wartungen glänzend. Hatte ich bisber den Graben nur als eine Ab-
wehr gegen neuen Zudrang betrachtet, ſo war ich nicht wenig überraſcht,
daß ſchon am erſten Tage 18 Mäuſe von dem Feimen in den Graben
fielen, welche nach vergeblichen Verſuchen, herauszukommen, getödtet wur
den. So fanden wir jeden Tag bald mehr, bald weniger. Alle wur-
den erlegt, und ihre Zahl betrug bis zur Zeit, da der Feimen hereinge-
ſchafft werden konnte, 320. Wahrſcheinlich iſt es, daß eine bei weitem
größere Zahl Mäuſe dabei durch Katzen und Raubvögel, als Elſtern,
Krähen, Eulen u. dgl. weggeräumt wurde. Häufig lagen zernagte Kör-
per und einzelne Theile derſelben in dem Graben. Und während der
Feldhüter in der Nacht Eulengeſchrei von dem Feimen her vernahm, ſo
war am Tage das Dach deſſelben häufig von Krähen dicht beſetzt. Nä-
herte man ſich, ſo flogen viele dieſer Vögel aus dem Graben und hat-
ten nicht ſelten Mäuſe im Schnabel. Kurz, der Graben war eine wahre
Mordgrube.

Der Feimen ſtand vom 11. September bis zum 30. Oktober.
Hatten wir Anfangs 18 24 Mäuſe erjagt, ſo fing ſich während der
letzten Zeit ſelten eine. Auf dem Felde dagegen war dieſes Ungeziefer
noch in eben ſo großer Menge vorhanden. Von hier aus fing ſich alſo
Nichts. Sämmtliche Mäuſe, welche in dem Graben den Tod fanden,
waren daher faſt einzig aus dem Feimen gefallen. Auch fanden wir bei
dem Einfahren des Hafers nicht die geringſte Spur von Mäuſefraß,
und erſt bei dem Aufladen des letzten Fuders zeigten ſich noch 3 Mäuſe.

Fr. v. Hagen in Obermeiſſa.
(Z. f. d. Landwirthſch.)

e



Literariſches.
Das „Deutſche Volksbuch“ von W. Delbrück ſchreitet rüſtig fort.

Es iſt faſt in allen Zeitſchriften freudig begrüßt, und hat allenthalben
die beifälligſte Beſprechung gefunden.

Es freut uns, daß wir auch über das vierte Heft „Aus dem Leben
des Todes“ von G. Heſekiel ein günſtiges Urtheil fällen können.

Nimm hin für ſtille Stunden
Das wunderliche Buch!

ſagt der Dichter in ſeiner Widmung. Und fürwahr, es iſt ein wunder
liches Buch. Es ſchwebt ein geheimnißvolles Etwas über dem Ganzen,
etwas Traumhaftes, Mährchenhaftes, wie wir es in alten Volksliedern
finden. Deshalb hätten wir den Schluß etwas anders gewünſcht

die Löſung iſt zu modern zu der volksmäßig romantiſchen Anlage. Es
iſt auch ein Buch für ſtille Stunden, es iſt ſo hübſch erzählt, ſo einfach
und herzlich, daß man ſich ſo recht hinein verſenken kann und Alles um
her vergeſſen.

Wir halten es für das Beſte, was G. Heſekiel je geſchrieben hat,
und für einen neuen Beweis, daß das „Deutſche Volksbuch“ friſch ſeinem
Ziele entgenſtrebt.

Literariſche Notizen.
Von Berthold Auerbach iſt ein neuer Band „Dorfgeſchichten“

erſchienen. Die erſte Erzählung gehört zu dem Vorzüglichſten, was
der beliebte Verfaſſer geſchrieben hat.

Jn Berlin iſt eine Sammlung von Erzählungen, unter dem Titel
„Am warmen Ofen“ erſchienen. Der Verfaſſer iſt Widman, der vor
einigen Jahren ſchon mit einem Roman „Tannhäuſer“ debütirt hat.
Die Erzählungen zeichnen ſich durch ihre Einfachheit und vollendete
Form aus.

eerreee............ e. eeeeeeStadttheater in Halle.
Ein hohes Miniſterium hat befohlen wir ſchneiden unſerer Feder die Spitze

ab und ſtecken einen Pfropfen auf unſer Dintenfaß.
Finis coronat opus. Es uüberkam uns am Weihnachtstage eine bittere Ah

nung. Ahnungsgrauend, aber auch todesmuthig hörten wir die Berliner Löwin,
die in der Stimme wenigſtens Etwas vom Katzengeſchlechte hatte, die Donna Anna
miltraitiren es war unſer Schwanengeſang. Ob wir keinen beſſern verdient
hatten Das iſt die Frage

Wir haben ſchwer geſündigt das iſt wahr. Wir haben an unſer Theater
oft einen zu hohen Maßſtab angelegt wir haben mit unſeren Kräften dahin ge
ſtrebt, das Intereſſe fur die dramatiſche Kun ſt zu heben wir haben deshalb mit
ſcharfer Feder ohne Anſehen der Perſon getadelt wo wir es fur unſere Pflicht
hielten. Wir haben dadurch Manchen verletzt und auch manchen harten Kampf
gehabt. Wir haben trotz Angriffen und Drohungen unſere Poſition nicht verän-
dert das ſind alles Sunden. Aber deshalb ein ſolcher Schwanengeſang Wir
glauben ihn nicht verdient zu haben den ſchrillen Mißklang im Reich der Tone.

Aber es iſt geſchehen. Tragen wir das Unvermeidliche ſo unerwartet es
kam. Es geſchehen ja heute noch Wunder,

Oder iſt das kein Wunder, daß ein Gaſt vom Friedrich-Wilhelmsſtädter Thea-
ter in Halle ausgepfiffen wird komplet ausgepfiffen

Man ſoll hier keine Gäſte auspfeifen, man ſoll ſie bewundern. Wenn ſie auch
ſchlecht ſpielen, wenn ſie unſerm Geſchmacke auch nicht zuſagen davon verſtehen
wir Provinzialen Nichts wir müſſen froh ſein daß ſich dieſe hohen Gaſte herab
laſſen uns Etwas vorzuſpielen. Bewundert wollen ſie ſein, nicht ausgepfiffen!
Das Pfeifen haben ſie an ihrem Theater gratis. Sollen ſie deshalb noch hierher
die Reiſe machen

Aber es iſt geſchehen das Publikum iſt auf einmal pfiffig geworden, es übt
die Kritik ſelbſt, wozu ſind wir noch nöthig

Aber ein Wunder iſt es, daß das Publikum einmal ſein Recht ausubt und
weil das Wunder geſchehen iſt, legen wir gern unſere Feder aus der Hand, unſere
ſchöne neite patentirte Stahlfeder, die noch ſo viele Kritiken ſchreiben ſollte und
la eritique est morte, rufen wir mit dem genialen Recenſenten der Halliſchen
Zeitung vom vorigen Jahre Vive la critique!

Doch zur Sache.
Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde uns nach einer halb und einer ganz

verunglückten Opernvorſtellung das großartigſte Werk des muſikaliſchen Genies der

Fauſt der Tone Mozart's „Don Juan“ geboten. Wie das zu ſchreiben errd
thet unſere Feder eine Schilderung iſt nicht möglich, wenigſtens nicht in einem
halbweg gebildeten Style.

Daß das Publikum gegen Ende der Vorſtellung noch ſo milde war, das Thea
ter in einen Konverſationsſaal umzuwandeln hat uns überraſcht und iſt uns ein
neuer Beweis für das gute Herz der Hallenſer geweſen, die ja auch Frau Ditterle
Baum la poupée de Nurnberg mit ſtiller Verachtung zu ſtrafen die Güte
hatten.

S wei folgenden Tage machte man uns ein Weihnachtsgeſchenk mit „Wie
ner ücken

„„Dr. Fauſt's Zauberkäppchen““ und „Einen Jux will er ſich machen wurden
vor vollem Hauſe aufgefuhrt.

Wir haben uns von jeher gegen die Wiener Stückchen ausgeſprochen. Wir
ſagen noch jetzt im Augenblicke unſeres Rezenſententodes: dieſe Wiener Poſſen ge
hören nicht auf unſere norddeutſchen Buhnen es gehört ein Volk, wie das Wie
neriſche, dazu, um ſie zu goutiren, bei uns werden ſie ihrer Rohheit wegen hof
fentlich niemals feſten Fuß faſſen, Geb's Gott!

Und nun noch unſern Leſern ein Lebewohl! Mit uns ſtirbt der letzte Kopf
des Cerberus der im vorigen Jahre an den Stufen des Thalienthrones lag der
letzte Mann vom vierten Regiment.

Mit gemiſchten Gefühlen kündigen wir unſern Tod an und können uns nur
durch die Erinnerung an die klaſſiſchen Worte:

Stiefel muß ſterben iſt noch ſo jung
Troſt verſchaffen, denn ſie erinnern uns an das gemeine Loos der Sterblichen.
Ueberdem iſt es fur uns doch eine gewiſſe Beruhigung, auf Befehl eines hohen
Miniſteriums geſtorben zu ſein,

Die Chineſen ſchlitzen ſich den Bauch auf, um dem Sohn der Sonne ihre
Aufmerkſamkeit zu beweiſen wir ſterben an verhaltener Rezenſion der Effekt
iſt derſelbe, und beweiſt gewiß wie weit wir es im Gehorſam gebracht haben.
Mit uns ſcheint vorläufig die Rezenſentenbrut (auf dem Gebiete des recitirenden
Drama's) ausgeſtorben. Ob ex ossibus ultor erſtehen wird

Schwerlich. Die Halliſche Zeitung hätte ſchon längſt Berichte gebracht,
wenn ſie über das Drama referiren wolltke, alſo iſt von ihr nichts zu erwarten.

Was aber ein ſich gleichfalls konſervativer Tendenzen rühmen
des Blatt anbetrifft ſo iſt auch da Nichts zu hoffen. Das Blatt bringt ja ſo
reichhaltige politiſche Nachrichten und hat einen ſo ſtarken Zuwachs von Jnſeraten,
daß fur die Theaterangelegenheiten in denen es vorigen Winter einmal debü
tirte kein Raum bleibt, wenn es auch wirklich Luſt hatte unſere Leſer die es
ſo höchſt menſchenfreundlich zu ſich einladet, zu entſchädigen. Außerdem wäre es
in dieſem Blatte auch überflüſſig, da es ſeine immenſe Anzahl von Abonnenten

wohl großentheils auswarts hat. N.gſangauaOkfirug“'guAAACltchkerdhk&kr)rrn sehr
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29. bis 80, Dezember.
Im S Die Hrn. Offiz. v. Rottenburg a. Dresden u. v. Tümpling a.roßenhain. Hr. Partikul. tanermann a. Wien. Die Hrnu, Kaufl. Mor

a. Berlin Molz a. Bordeaux Gärtner a. Aachen Goldmann g.
amberg.

Stadt Zürich: Hr. Rentmſtr. Liebers u. Hr. Konrekt. Bertram a. Sondershau
ſen. Hr. Partikul. v. Hilgenberg a. Berlin. Die Hrn. Kauſl. Bierling a.
Leipzig u. Schumann a. Brandenburg.

Goldner King: Hr. Kand. Uhrbach a. Roßleben. Die Hrn. Gutsbeſ. Warnecke
u. v. BehrRaupach a. Poſen. Die Hrn. Kaufl. Duncker a. Schwerin u. Lud
wig a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. d. Brelge a. Winſen.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Fiedler a. Fulda u Brendel a. Lützen. Hr. Fa
brik. Bruüheim a. Köſen. Hr. Buchhdlr. Gleitz a. Gütersloh.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kauſl. Fiſcher a. Mainz u. Jager a. Burg. Hr. Adv.
Lincke a, Leiwien. Hr. Fabrik. Geritz a. Kaſſel.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſitzer Hagenberg a. Pruſſendorf. Hr. Jnuſpektor
Schmaling a. Röſa. Hr. Sanitätsr. Dr. Günther a. Berlin. Hr. Fabrikherr
van der u a. Holland. Hr. Poſthalt. Möhlau a. Kelbra, Hr. Kaufm.
Fiſcher a. Gotha.

Schwarzer Bär: Hr. Oekonom Schierbrand a. Gotha. Hr. Kaufm, Heinrich a.
Jngolſtadt.

Eiſenbahnhof: Hr. Lieut. v. Mandelsloh a, Leipzig. Hr. Banq. Meoritz a. Lem-
berg. Hr. Partikul. Felsburg a. Wien. Hr. Schulrath Großmann a. Stet-
tin. Die Hrn. Kaufl. Bluaine a. Leeds, Montoguot a. Paris n. Herzog a.
Munchen.

Chüringer Bahnhof Frau Generalin v. Wolzogen a. Kalbsrieth. Hr. Refer. v.
Katte a. Erfurt. Hr. Oekonom Köhler a. Schwerin Hr. Rittergntsbeſ. v.

m a. Berlin. Die Hrn Kaufl. Dammeyer a. Merſeburg u. Dittler
a. Wien.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Kgl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.
1. Abtheilung.

Das der unverehel. Roſalie Friederike Fulda
gehörige, in Zſcherben belegene, und im Hy-
pothekenbuche von Zſcherben sub Nr. A4. einge
tragene Grundſtück, beſtehend aus 20 Quadrat-
ruthen, nebſt einem darauf erbauten Wohnhauſe,
nach der, nebſt Hypothekenfchein und Bedingun-
gen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zim-
mer Nr. 17.) einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

479 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf., ſoll
am 14. April 1853, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Rr. 6, vor dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichtsrath Balcke meiſtbietend verkauft
werden.

el

Schon bluhende Cammelien in allen Farben, des
gleichen grüne Pommeranzen, ſind zu haben beim
Gartner Bär, Nr. 1074, unweit der Taubſtum
menanſſtalt.

Nothwendiger Verkauf
beim Kgl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.

1. Abtheilung.
Das dem Bürſtenmacher Friedrich Heinrich

Kunzemann hierſelbſt zugehörige, auf dem Sand-
berge belegene, im Hypothekenbuche von Halle
sub Nr. 265 c. eingetragene Grundſtück, beſte
hend aus Haus und Hof, nach der, nebſt Hypo-
theken Schein und Bedingungen, in der Regi-
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17.) ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

1722 Thlr. ſoll
am 4. Mai 1853, Vormittags 141 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5., vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts-Rath Boſſe meiſtbietend verkauft
werden.

Eine Bauſtelle im Jnnern der Stadt, an guter
Lage, iſt mit mehr oder weniger Garten (letzterer
am Waſſer gelegen) zu verkaufen Strohhofſpitze
Nr. 2118.

Verbeſſerter

Hauskalender
auf das Jahr 1853.

Mit Holzſchnitten
enthaltend

den aſtronomiſchen Kalender die Genealogie rc.
ein ſehr vollſtändiges Jahrmarktsverzeichniß der

Provinzen Sachſen, Brandenburg, Pommern
und der angrenzenden Ortſchaften, Mecklen
burg, Hannover 2c. alphabetiſch und mo
natlich geordnet;

die Lohntage des Mansfelder Bergwerks
ein Gedenkbuch für den Landmann;
Belehrendes und Unterhaltendes, Landwirth

wirthſchaftliches, Anecdoten;
in farbigem Umſchlag geheftet, iſt ſtets vorrä

thig und für den geringen Preis von 4*/, Sgr.

in G. C. Knapp's Sort.-Buchhdl.
(Schroedel Simon) in Halle zu erhalten.

er



Oeffentliche Vorladung.
Am 13. December 1851 iſt im diesſeitigen Dorfe

Beſedau der Handarbeiter Georg Wendler mit
Hinterlaſſung eines Vermögens zwiſchen 2 bis 300
Thlr. verſtorben. Da die Erben deſſelben nicht be
kannt ſind, ſo werden auf den Antrag des den
Nachlaß beſtellten Curators, Rechtsanwalts Seelig-
müller hierſelbſt, alle diejenigen, welche an die ge

dachte Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben,
aufgefordert, ihre Rechte an den Nachlaß ſofort
und ſpäteſtens in dem auf

den 6. April 1853 Morgens 11 Uhr
hier anberaumten Termin geltend zu machen und
ihr Erbrecht nachzuweiſen widrigenfalls ſie mit ihrem
Erbrecht werden pracludirt und der Nachlaß als ein
herrenloſes Gut dem Fiskus wird verabfolgt werden.

Cönnern, den 12. Juni 1852.
Königl. Kreis Gerichts Kommiſſion.

Nothwendige Subhaſtation.
Das unmittelbar an der Eiſenbahnſtation

Stumsdorf belegene, vom Poſthalter Böning
hinterlaſſene neuerbaute Wohnhaus mit Stallge-
bäude Nr. 31 des Hypothekenbuchs von Stums-
dorf, taxirt zu 5600 Thlr. ſoll

am 3. März 1853, Vormittags 11 Uhr
in dem zu verkaufenden Wohnhauſe zu Stums-
dorf öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei-
gert werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Zörbig, den 18. Auguſt 1852.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn

Profeſſor Dr. Oskar Ludwig Bernhard Wolff
von hier gehörige Bibliothek, vorzugsweiſe be
ſtehend in engliſcher, franzöſiſcher und nament-
lich deutſcher Volksliteratur und Belletriſtik, be
ſtehend in ungefähr 600 Werken, ſoll

Montag, den 7. Februar 1853
und die folgenden Tage Nachmittags 2 5 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Behörde öffentlich
an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Kaufliebhaber werden dazu eingeladen, mit
dem Bemerken, daß Kataloge zu dem Preiſe
von 6 Pf. durch die hieſigen Buchhandlungen
und den Amtsdiener Vent zu beziehen ſind.

Jena, den 19. November 1852.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt daſ.

Hering.

3000, 2000, 1000, 500, 300, und
200 Thaler ſind auszuleihen durch

F. Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.
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Oeffentliche Ladung.
Da auf Antrag mehrerer Glaäubiger zur Verlaſ

ſenſchaft des verſtorbenen Gaſtwirths und Poſthalters
Wilhelm Böning zu Radegaſt, ſpäter zu Stums-
dorf, unterm 29. Oktober d. J. der Concurs eröff
net worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an
die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend einem Rechts
grunde Anſpruche zu haben vermeinen, Gerichtswe
gen hierdurch geladen in dem auf

den 15. Februar 1853
anberaumten Liquidationstermine, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle vor dem ernannten
Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Mann zu er-

beſcheinigen und mit dem Contradictor uber deren
Wahrheit und Rechtsbeſtändigkeit, unter ſich aber
uber deren Vorzugsrecht mundlich bis zum Schluſſe
zu verfahren, und ſodann weiterer rechtlicher Verfu
gung, im Falle des Ausbleibens aber zu gewartigen,
daß ſie mittels des,

am 22. Februar 1853
zu eröffnenden Prakluſivbeſcheides, zu deſſen Publi-
kation alle bekannten und unbekannten Glaubiger
ebenfalls hiermit vorgeladen werden von der Maſſe
gänzlich werden ausgeſchloſſen werden. Gleicher Zeit
werden alle Schuldner der c. Boöning' ſchen Erb
maſſe, bei Strafe nochmaliger Zahlung, hiermit Ge-
richtswegen angewieſen, ihre zu zahlenden Gelder
nur an das unterzeichnete Gericht oder den verpflich-
teten Maſſakurator, den hieſigen Rechtsanwalt Kind
ſcher zu berichtigen. Urkundlich iſt dieſe öffentliche
Ladung unter Gerichtshand und Siegel ausgefertigt
und durch Anſchlag an Gerichtsſtelle, ſo wie durch
dreimaligen Abdruck im hieſigen Staatsanzeiger,
der Anhalt Coöthenſchen Zeitung und im Halle'ſchen
Courier, bekannt gemacht worden.

Deſſau, den 30. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht-

G. G. Richter.

Feine Rums, Arac und Punſch Ertract,
rothe und weiße Landweine, Rheiniſche und
franzöſiſche Weine in großer Auswahl bei

Moritz Förſter.

Trockene Hefe
täglich friſch bei Moritz Förſter.
Pflaumenmuß, ſchön ſtark und ſüß, empfiehlt

Moritz Förſter.

Dritte Vorleſung
zum Beſten des Frauenvereins für Armen-

und Krankenpflege.
Montag, den 3. Januar Abends 6 Uhr im Saale

S

zum Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Die bisherigen Abonnenten des „Gour iers“, Hallische Zeitung für Stadt und Land,
im Verlage der Buchhandlung des Waisenhauses ladet die

Neue MHallesche Zeitung
hiermit zum Abonnement auf das mit dem I.
ein.
allen Umständen wahrhaftes Organ der conservativen Partei zu sein.

Januar 1853 beginnende I. Quartal ergebenst
Ihre bekannte Tendenz festhaltend, wird sie fortfahren, ein entschiedenes und unter

Sie erscheint täglich
mit Ausnahme des Montags und kostet auf allen Postämtern vierteljährlich 23*, Sgr.

Bei der steigenden Theilnahme, deren sich die N. H. 7?. auch über die Grenzen un-
serer Provinz hinaus zu erfreuen hat und welche durch das soeben yeröffentlichte Eingehen
des „CGouriers“ nur noch gesteigert werden Kann, eignet sich dieselbe zu Bekanntmachungen
aller Art, welche in ihr eine weite Verbreitung finden.
Raum einer Spaltzeile gewöhnlichen Drucks

Halle, im Dezember 1852.

Der Insertionspreis beträgt für den
1 Sgr.

Die Expedition der N. H. Z.

gen, ſo wie Beſtellungen erbittet man ſich franco.
bader ſeine vortreffliche Wirkung wenn man ſich
Theil, oder noch beſſer den ganzen Körper waſcht.
leiden Rheumatismen, Gicht, Lähmung, Bruſt und Lungenkrankheiten, vorzuglich
ſchmäche, werden bald ſichtbar.

zu

ZDZ

Fichtennadel-Decovet,
die Maaßflaſche zu 7 Sgr., aus der Badeanſtalt zu Blankenburg bei Rudolſtadt. Geldſendun

Dieſer Decoct leiſtet eben ſo wie die Fichtennadel-
Morgens und Abends warm damit den leidenden
Seine ausgezeichneten Wirkungen bei Unterleibs-

Nerven-
Die Bade- Direktion

Blankenburg bei Rudolſtadt.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

ſcheinen ihre Forderungen gehörig anzumelden, zu

Zu

Speditions Geſchäften
aller Art empfiehlt ſich Chr. Kind.

Waaren
in großen und kleinen Parthien werden gegen ein
billiges Lagergeld zum Aufbewahren uübernommen von

Chr. Kind.

Alle Sorten feine Thee's empfiehlt billigſt

Moritz Förſter.

Genueſer Citronat, Citronenöl und
Roſenwaſſer erhielt Moritz Förſter.

Reine Kammborſten und reine Schweins-
haare kauft zu höchſtem Preiſe G. Foeſe.

Einen Lehrling nimmt A. Ehrenkönig, Buch
binder- Meiſter in Halle, Rittergaſſe Nr. 640.

Sonnabend und Sonntag, den 1. und
2. Januar 1853,
Concert in der Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. John Stadtmuſikdirektor.

S Stadt Cheater. S
Sonnabend, den 1. Januar 1853:

Zum erſten Male:

Proſit Neujahr!
oder:

Alles will heirathen.
Original-Luſtſpiel in 5 Akten, von C. Palleſen.

Sonntag, den 2. Januar:

Marie,
die Tochter des Kegiments.

Oper in 2 Akten von Donizetti,

„Marie“ Frl. Klaſſig als Gaſtrolle.
Montag, den 3. Januar.

Die neue Fanchon,
Melodrama in 5 Akten; nach dem Franzöſiſchen

von W. Friedrich. Muſik von Schäffer.

Getreidepreiſe.
Halle, den 30. Dezember.

Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 2 bis 2Gerſte 1 7 6 e bis 1 12 6Hafer 25 bis 1Magdeburg, den 29. Dezember. (Nach Wiſpeln)
Weizen 54 58 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen Hafer 24 253Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 304 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 29. Dez. Abde. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3.
an 30. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 5.,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 29. Dezember.

am alten Pegel 31 Zoll unter 0, am neuen Pegel

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer

Aufwärts, den 29. Dezember. G. Seeglitz, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. W. Strack, desgl.
n. Schönebeck. F. Andreä leere Balons, v. Mag

deburg desgl. G. Bruncks Eiſenbahnſtühle, v. Ber-
lin u. Buckau. C. Dahnicke Steinkohlen, v. Ham-
burg desgl. C. Scherer desgl. M. Kretzmann,
desgl. n. Schönebeck.

Niederwärts, den 29. Dezember. E. Schneider,
C. Schneider Sandſteine v. Poſtelwitz n. Hamburg.

F. Andreä Stückgut v. Dresden n. Magdeburg.
Magdeburg, den 29. Dezember 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

2

vergan
geſam
abgehe

die ül
der K
beſche
die b
Rede
Währ
danket

Hohei
helm
Becker
ſuche

Berlit
ſton ſi
geſan!

dem

funde!
ren fü
gaben
len w
der h

ſich n
auf.
Herzo
ſident
Herzo
Herr
desha
genoſſ

mona

zum
Thlr.
auf
Nove
153,7

n ve
Einer
ſtellun

zum
tion
Milli
200,0
ſpani
Oppeo

theilt

gieru
heft
Wohl
reiſe
proku



nd

en.

Beilage zu Nr. 457 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 31. Dezember 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 28. Dezember. Se. Maj. der König wohnte der am

vergangenen Montag Abends um ſechs Uhr in der Domkirche mit dem
geſammten königlichen DomChor zur Nachfeier des Weihnachtsfeſtes
abgehaltenen liturgiſchen Andacht bei.

Geſtern Vormittag 11 Uhr hatte Jhre Majeſtät die Königin
die übrigen 8 Anſtalten der unter Aufſicht des Vereins zur Beförderung
der Kleinkinder-Bewahranſtalten ſtehenden 16 Anſtalten zur Weihnachts
beſcheerung nach dem Schloſſe befohlen. Die Feierlichkeit verlief wie
die bereits vom geſtrigen Tage gemeldete; Hr. Paſtor Kunze hielt die
Rede und Hr. Superintendent Hetzel ſprach das Gebet und den Segen.
Während des zum Schluß geſungenen letzten Verſes des Liedes: „Nun
danket Alle Gott“ erſchien Se. Majeſtät der König. (Pr. Z.)

Vorgeſtern beehrten Se. Majeſtät der König, Jhre königliche
Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der Prinz Wil-
helm und der Prinz Georg von Mecklenburg das Magazin von Otto
Becker Charlottenſtraße Nr. 51) mit Allerhöchſt und Höchſtihrem Be-
ſuche und erfreuten den Beſitzer mit bedeutenden Einkäufen.

Den rentenpflichtigen Grundſtücken der Provinz Pommern iſt
jetzt geſtattet, ſich in den ſtädtiſchen Feuerverſicherungs Anſtalten der
Provinz Brandenburg, der Verſicherungs Anſtalt für das platte Land
der Neumark, und der Städte Sozietät für die Städte der Kur und
Neumark, aufnehmen zu laſſen.

Wien, den 25. Dezember. Der königl. großbritanniſche Geſandte
am hieſigen k. k. Hofe, Graf Weſtmoreland, iſt auf der Rückreiſe von
London über Paris, allwo er einige Tage verweilte, hier angekommen.

Legationsſekretair v. Dumreicher, welcher Freiherrn v. Bruck nach
Berlin begleitet hat, wird, wie verlautet, nach Beendigung dieſer Miſ-
ſion ſich nach Frankfurt verfügen; er iſt der öſterreichiſchen Bundespräſidial-
geſandtſchaft beigegeben worden.

Mannheim, den 26. Dezember. Sie werden gehört haben von
dem großen Diebſtahl, welcher bei den Gebrüdern Röderer am 23. d.
M. verübt worden iſt. Es handelt ſich da um eine Summe von 6000
bis 7000 Fl. Der größte Theil der Baarſchaft wurde wieder aufge-
funden, und zwar im hieſigen Schloßgarten, wohin gleich anfangs Spu-
ren führten, und wo einige auffallende Zeichen zu Nachgrabungen Anlaß
gaben. Der Volkswitz behauptet, man habe mehr gefunden als geſtoh-
len worden. Es ſcheint überhaupt der Schloßgarten die Depoſitenbank
der hieſigen Diebe zu ſein.

Koburg, den 20. Dezember. Der Herzog von Auguſtenburg hält
ſich mit ſeiner Familie ſeit einiger Zeit zum Beſuch bei unſerm Herzog
auf. Die Herzogin von Auguſtenburg wird in dieſen Tagen mit unſerm
Herzog Pathenſtelle bei dem jüngſten Kinde des neuen Regierungsprä-
ſidenten Franke bekanntlich früher Mitglied der Statthalterſchaft in den
Herzogthümern) vertreten. Die beiden anderen Pathen des Kindes ſind
Herr v. BethmannHollweg und Moritz Arndt. Bethmann Hollweg iſt
deshalb heute hier eingetroffen Arndt's Stelle aber wird ſein Partei
genoſſe im Frankfurter Parlament, Hofrath Briegleb, verſehen.

(D. A. Z.)Gotha, den 24. Dezember. Nach dem geſtern reſſenthcten

monatlichen Rechenſchaftsberichte der Direktion der thüringiſchen Eiſen-
bahn betrug die Geſammteinnahme der letztern im Monat November
d. J. 67,000 Thlr., und zwar 22,800 Thlr. im Perſonenverkehr und
44,200 Thlr. im Güter und Gepäckverkehr. Die Jahreseinnahme bis
zum letzten November belief ſich für Perſonenbeförderung auf 424,700
Thlr., für Güter 2c. Beförderung auf 478,800 Thlr., alſo zuſammen
auf 903,500 Thlr., welche Summe gegen die vorjährige, bis letzten
November nur 749,770 Thlr. ergebende, Totaleinnahme ein Mehr von
153,730 Thlr. nachweiſt.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 28. Dezember, Vormittags. Der Kaiſer iſt

en vergangener Nacht um 11 Uhr von Compiegne hier eingetroffen.
Einem erneuert auftauchenden Gerüchte zu Folge ſtünde die Wiederher-
ſtellung der Spielhäuſer ſchon in nächſter Zeit bevor. Troplong wird
zum Präſidenten des Senats ernannt werden. Die Familien Dota-
tion wird folgendermaßen vertheilt: Jeröme Bonaparte erhält eine
Million Napoleon Bonaparte 300,000 und die Prinzeſſin Mathilde
200,000 Franken. Nach dem heutigen „Conſtitutionnel“ ſtrebt das
ſpaniſche Miniſterium dahin, die Murillo- Partei mit der moderirten
Oppoſition zu verſchmelzen. Der portugieſiſche Geſandte hat mitge-
theilt, daß er baldigſt ſeine Kreditive übergeben werde. (T. D.)

Schweiz.
Bern, den 23. Dezember. Der Bundesrath hat der hieſigen Re

gierung ein vom Senate der Stadt Frankfurt a. M. überſchicktes Akten
heft übermittelt, betreffend das Verſchwinden ihres Angehörigen, Dr.
Wohlfahrt, mit zweien Brüdern Leonard aus Paris auf einer Alpen-
reiſe im Oberlande im Jahre 1849. Dieſe Akten ſind dem General
prokurator überwieſen worden. Die Aufſtellung eines beſonderen Unter-
ſuchungsrichters für dieſen Prozeß ſoll von der betreffenden Behörde
abgelehnt worden ſein. Das fünfhundertjährige Jubelfeſt des Ein

tritts Berns in den Schweizerbund, welches am 21. und 22. Juni
nächſtes Jahr gefeiert werden wird verſpricht nach dem bereits bera-
thenen Programm ſehr großartig u werden. Schwinger, Turner-
und Kadettenfeſt, ſo wie ein aus 1000 Perſonen beſtehender koſtümir-
ter Zug, welcher die Hauptmomente der Geſchichte Berns darſtellen
ſoll, werden neben den Banketts 2c. die Glanzpunkte des v

(Fr. J.
Baſel, den 25. Dezember. Altſtactsrath Bordier in Genf über-

ſchüttet Herrn J. Fazy im Blatt „Denokratie genevoiſe“ mit groben
Schimpfwörtern, weil Letzterer behauptet Erſterer habe zur Verhütung
der Feſtungsdemolition die eidgenöſſiſche Jntervention nachgeſucht.
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Vermiſchtes.
(142. Aufl.) Spinngewebe.

Der Meteorolog Hr. Schneider bat berechnet, daß wir bis
zum ſiebenten Januar 1853 keinen Winter, d. h. keinen dieſem
Begriffe entſprechenden Froſt haben werden. Weiter gehen die derzeiti
gen Berechnungen nicht. Dagegen ſoll der Mai diesmal der Fangball
zwiſchen fünf kalt und fünf warm machenden Planeten ſein, was ihm
für uns eine unangenehme Originalität verleihen wird.

Die Gelehrten des „Kladderadatſch“ praeside Dohm haben
uns noch zu Weihnachten mit einem „Almanach zum Lachen. für 1853
beſchenkt, in welchem ſich allerlei nicht blos Schlagendes, ſon auch
Treffendes an Einfällen in Wort und Bild findet. Dem lachr. ſtige
Berlin wird das Ganze eine willkommene Gabe ſein und der Entſchul
digung am Schluſſe hätte es wahrlich nicht bedurft, um guter Auf
nahme ſicher zu ſein.

Der achte Band von Lamartines Geſchichte der Reſtauration
iſt jetzt erſchienen.

„Der bedeutendſte Londoner Fabrikant ſoll jährlich 150,000
gewöhnliche Stöcke und 360,000 Rohrſtöcke verkaufen. Es werden we-
niger Spazierſtöcke nach England importirt, da die engliſchen Verferti
ger alle Beſtellungen zu befriedigen ſuchen. Fiſchbeinſtöcke werden in
Deutſchland beſſer gemacht, eben ſo Stöcke aus dem faſt undurchdring
lichen Fell des Rhinoceros. Oeſterreich zeichnet ſich durch Stöcke mit
Elfenbeingriffen aus. Das kleine Großherzogthum Heſſen, bemerkt
Dickens, übertrifft alle anderen Fabriken an Malerſtöcken. Heſſen zeich
net ſich aus, lithographiſche Muſter auf Stöcke zu übertragen: dieſe
werden in England und Amerika viel abgeſetzt. Aber Hamburg iſt die
Metropole der Spazierſtöcke. Herr Meyer aus dieſer Stadt iſt der
König der Stockfabrikanten (the king of stickmakers). Sein Stern
von Spazierſtöcken, der in vollem Glanz in der Zollvereinsabtheilung
der großen Ausſtellung glänzte, zog manchen Blick der Bewunderung
auf ſich. Nahe an fünfhundert Verſchiedenheiten erſchienen da, von den
koſtbarſten bis zu den billigſten. Da in Hamburg Stöcke und Röhre
aus der ganzen Welt zollfrei einkkommen und die Händearbeit dort bil-
liger als in London iſt, ſo werden in dieſem Jnduſtriezweig große Ge
ſchäfte gemacht.“ So werden auch die Verdienſte Deutſchlands im Aus
land anerkannt.

Die Maskenbälle ſind in London in vollſtem Flor, und man
amüſirt ſich auf denſelben ächt engliſch. So ſtürzte jüngſt auf dem
Balle Julien, als der Saal gedrängt voll und das Tanzgewoge im
vollſten Zuge war, von der Gallerie ein Frauenzimmer unter die Menge,
die mit wildem Schreckſchrei auseinander ſtob, ſo daß plötzlich Muſik
und Tanz aufhörte. Es zeigte ſich jedoch bald daß es bloß auf einen
Hoax, wie die Engländer ſolche Späße nennen, abgeſehen war denn
das Frauenzimmer war nur eine Puppe, aber ſo ſchwer, daß ſie dieje
nigen, denen ſie auf die Köpfe gefallen, hart verwundete.

Die Eiſenbahn auf der Landenge von Panama wird allem An
ſcheine nach im nächſten Jahre ihre Vollendung finden. Die Brücke
über den Chagrefluß ſollte am 1. Dezember geſchlagen werden und nach
Neujahr wird man von Aſpinwall nach Panama in 8 bis 10 Stunden
gelangen können.

Belgiſche Journale berichten, daß am 21. Dezember im Kanal
von Dixmude ein Hecht gefangen wurde, der 7 Fuß lang und 94 Pfd.
ſchwer war. Sein Kopf ſoll ſo groß geweſen ſein, wie der eines neu
fundländer Huudes.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Berlin, den 27. Dezember. Um zu einer „gedeihlichen“ Befrie-

digung des Bedürfniſſes zuverläſſiger Draintechniker beizutragen,
hat das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten vorläufig
zwei Techniker, den Herrn Richter, gleichzeitig Flachsbaulehrer, für
die Provinzen Schleſien und Poſen, und den Feldmeſſer Matthes für
die Provinz Preußen auf ein Jahr in der Weiſe engagirt, daß es
Erſterem zur Deckung der Reiſekoſten eine Vergütung bis auf Höhe von
300 Thlrn., Letzterem ein Fixum von 300 Thlrn. zugeſichert und ihn
zur Liquidirung von 20 Sgr. Diäten und 6 Sgr. Reiſekoſten pro Meile
bei den reſp. Gutsbeſitzern berechtigt hat. Für die Provinz Branden



burg erk das Miniſterium bei dere mannigfachen Hülfsmitteln, Durch dieſe Ausgabe, die auch verhältnißmäßig billig ſein wird,nicht a haun derartig mit Staat onds hinzuzutreten. ervwirbt ſich die Cotta' ſche Buchhandlung ein wahres Verdienſt um die

deu W 7 W exkennen wir gern an.
v r ine Auswa er ausländiſchen klaſſiſchen Werke, als: „Cid“,Literariſches. „Göttliche r rn Roland“, „Befreites Jeruſalem“, Don

Quixote“, gemiſcht mit deutſchen Meiſterwerken, wie „Reineke Fuchs“,Ausgaben dir Klaſſiker. II E T. A. Hoffmann's Erzählungen u. a., bietet uns die Hoffmann'ſche
Das großartigſte Werk des dutſchen Genius, das ewig jung, ein Buchhandlung in Berlin für den enorm billigen Preis von 5 owahres Weltdrama, die Gebildeter aller Völker ſtets feſſeln und be San wen ben e S Die Ausſtattung in ben der Du lortelt

geiſtern wird, hat endlich eine ſeiter würdige Ausſtattung gefunden. die Ueberſetzungen ſind ältere und gute und deshalb wird ſich
Wir meinen hier die neue Ausgabe des Göthe' ſchen Fauſt mit dies Unternehmen gewiß viele Freunde erwerben, um ſo mehr, da jedes

Zeichnungen von E. Seikertz. Sie iſt ein Meiſterwerk der Werk einzeln zu haben iſt.
deutſchen Typographie, wie die Oichtung das Meiſterwerk der deutſchen b
Dichtkunſt iſt. Wir erinnern ins nicht, ſelbſt nicht unter den engliſchenDrucken die bekanntlich durch ihre Eleganz ausgezeichnet ſind, etwas Meteorologiſche Beobachtungen.
Schöneres Solideres und Geſhmackvolleres geſehen zu haben, als es
die erſten zwei Hefte dieſes Wirks darbieten. 29. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Hauptzierde. des. Buchs bilden jedoch die. Seibertz'ſchen Zeich Luftdruck
rn d mußerl ſt 2 A. Schleich geſtochen und von e Wer
ylographen Allgaier Siegle in Holz geſchnitten ſind. as Wer Dunſtdruch 3,23 Par. 3 ar. L.ſoll 25 Stahſſtige und 54 Holzſchuſtte eathalten bis jetzt liegen t Ber d h r an D.

nur zwei Hefte vor uns, die jedoch genügen, um uns die Auffaſſung Relat. Feuchtigk 82 pCt. 83 pCt. 94 pCt. pCt.
des Künſtlers klar zu machen, und beweiſen daß Seibertz neben dem
Muthe auch die Kraft beſitzt, Göthe's Fauſt würdig und wahrhaft künſt ftwärme 7,7 Gr. Rm. 8,8 Gr. Rm. 6,9 Gr. Rm. 7,8 Gr. Rm.

leriſch auszuſtatten. Der Luftdruck iſt auf o. Gr. Reaumur reducirt.

331,07.Par. L. 331,08 Par. L. 331,31. Par. L. 331,15. Par. L.

en v e e

Bekanntmachungen.
h 737 Fonds und Geld Eours. Silveſter-

S Preuß Couxant. SSerlin, den 29. Dezember S rn Dir e undS Brief. Geld. Gem. Brief Welt em. vF. CölnMindener II. Em.! 5. 105 N C a h rs 3 t gn Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfelder 692191 u er un s
e 43 1013 1014 do. Prioritäts- 4 99 desagats Anleihe v. 44 10341023 do. Prioritäts- 5 1044 3do. do. 1852. 5 1031 1024 Magdeburg-Halberſtädter h h Kl u d d z r a d u t ch

Staats Schuldſcheine 34 94594 MagdeburgWittenberge e ePprScheine d. Seehdl. à50thl. 1484 do. Prioritäts-- 5 104 103- für
Kur u. Neum Schuldverſchr.) 31 934 93 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 699 O 6Berliner Stadtobligationen 1031 do. Prioritäts- 4 1003 1001 8 3
do. m W d h 924 do. Prieritats 44 1023Sirenen W 1004 J Prior. i 2 103 Mit 30 Jlluſtrationen von W. Scholz u, A.
S Peſenge 34 100 993 ob a3ſſch x Zweigvahn. 49 Preis 5 Sgr.

4 4944 erſchleſiſche Lit. A, 4193 7 räthigen t a rirzeWilh r i m e 4 S. C. Knapp'sne gen e v u Za Art. Buchhandl. (Schroedel, Simon)
LWeſtp e 3 964 do. Serie 5 u iKur und Neumaärk 1014101 Biheiniſche (873 à in Halle

S ommerſche 1018 101 do. (Stamm) Priorit. 4 95494 sEr e 4 37 do. PrioritaätsObl. 4 993 Getreider 7 4 101 101 do. vom Staat gar. 33S Phein. und Weſtphäl. 4 101 Kuhrort Sref Kreis Gladb. 31 914 etrer epreiſe.
u 41013 do. Prioritäts- 41 Berlin, den 29. Dezember.Schuldve chr. d. Eichsf. Til C. tot m ileee 5 c B 92a92: Weizen loco nach Qualität 63 69

Preuß BankAnth.Scheine (1o09 do. PrioritätsObl. 41 1034 S e do 27 0Wilhelmsbahn (CoſelOderb) 82pſd. pr. Dezember 464 bz.
Friedrichsd'or u e e 82pfd. pr. Frühjahr 471 B. 474 bz. u. G.W 1375 13 do. Prioritäts- 5 S 171.Andere Goldmünzen à5 thlr. 11 11, In u. ausl. Eiſenbahn Erbſen Kochwaare 52 55r t gä t 923 Stamm e und Quit- Hafer e W Vraltegt 261
achen eldorfer 34 ungsbogen.Sersiſch Marthe Aachen Maſtricht 708 Einz. koo. 658 a. cz e i o 103 Amſterdam Rotterdam 4 79 Januar Februar 10 S 10 Go. o. II. Serie! 1 Cöthen Bernburger 2 0 t rBerlig Anhalt, Lt. A. u. (137324) KrakauOberſchleſiſche. 4 J a ardo, Prioritäts-- 4 1014 Kiel Altona 14 rin i 5 ja 3Berlin Hamburger 11021093 Livorno Florenz 4 864 Leinöl loco B. 116.do. Prioritäts-] 44 1035 Mecklenburger Ja 1373 à Rapps h 70 minedo. do. II. Em. 4 Nordbahn Friedr. Wilh.) 453 44. 45 à Rübſen 71 à 70 nominell.Vertinzgated r b 7 33 c Zarskoe Selo foo. Sommerſaat 3o rior. Oblig. l Ausländ. Prior. Actien Spiritus loco ohne Faß 21 à 213 bT t zW un D 2 101 192 Amſterdam Rotterdam 4 mit Faß

en t ſeete rdo. Prior. bat 1481 ar 13 '61J. 86r z Belg e z T vat r etwas feſter. Rüböl loco unverändert,ne 444 pätere Termine matter. iri ieddo. Prior, Obl.! 41 1033 KaſſenVereins-Bank Aktien 4 riger. Spiritns neuerdings wiedg

Am Neujahrstage und am Sonntage nach Neujahr (I. und 2. Januar) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Den 1. Januar Vorm. Herr Superint. Dryander. ſ Domkirche: Den 1. Jan. Vorm. Hr. Dompred. Dr. Blanc. Nachm.

Nachm. Hr. Sup. Dr. Franke. Den 2. Januar Vorm. Hr. Sup. Hr. Superint. Dr. Rienaäcker. Den 2. Januar Vorm. Hr. Sup.
Dr. Franke. Nachm. Hr. Cand. Müller. Neuenhaus. Nachm. Hr. Dompred. Dr. Blanc.

St. Ulrich: Den 1. Januar Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Katholiſche Kirche: Den 1. und 2. Januar Hr. Pfarrer Klahold.
Cand. min. Höcklau. Den 2. Januar Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt. Hoſpitalkirche: Den 1. und 2. Januar um 11 Uhr Hr. Diaconus Dr.
Tauer. Nachm. Hr. Cand. min. Leban. Wolf.St. Moritz Den t. Jan. Vorm. Hr. Oberpred. Bracker. Nachm. Neumarkt: Den 1. Januar Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts. Den 2.
Hr. Diac. Dr. Wolf. Den 2. Januar Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Januar Vorm. Hr. Cand. Haun.
Nachm. Hr. Cand. Klingebeil. Glaucha: Den 1. und 2. Januar Vorm. Hr. Superint. Dr. Tiemann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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